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Biographien

t Geora »on Sohl,
Bucpbindermeifter.

Setzte äßocße tourbe in Sern ein 9Rann
gur Ie|ten iRußeftätte gebettet, bem wir
hier einige Sßorte ber Stnerfennung nicht
borentßalten tonnen.

©eorg bon @oßt, Sudjbiuöermeifter,
geb. 1857 in ©ifenacß, famimSaßre 1881
nach *8ern unb arbeitete Ijier währenb
holten 21 Sahren atg Sucßbinber in ber
Sucßbruderei S- SBßß, big er [ich im
Saßre 1902 felbftftänbig machte.

©in Überaug liebeb oller, um bie ©en
nigen ftetg treubeforgter ©atte unb Sater,
bie mit gasreichen treuen greunben feinen
altgufrüßen Hmfcßeib fcßmerglicß bettagen,
war ber Serftorbene wäßrenb langen
Sahren ißräfibent unb Sorftanbgmitglieb
ber ©erntania Sern, bie feine großen unb
unbergängtichen Serbienfte um ben herein
baburch efrte, bah fie ißm, anläßlich) fei»
neg geßnjüßrigen Sorftanbgjubitäumg eine

gotbene Ut)r mit ßette überreichen lieh-
Sltg eifrigeg, pflicßtbewußteg, bon feinen
©ängerloltegen ftetg gerne gefeßeneg Slïtib»
mitgtieb, gehörte bon ©oßt währenb einer
iReiße bon Setzen auch bem Siebertrang»
großfinn an, ber benn auch an feinem
©arge buret) bag Sieb fetber bon ihm
Slbfcßieb nahm,

SRit bem tîobe ©eorg bon ©oßlg hat
ein ftitteg, befdjeibeneg aber nicht weniger
frueßtbareg Seben, nad) langer ^ranlßeit,
biet gu früh feinen Slbfcßluß gefunben.
Sie ©rbe fei ihm leicht!

f 6eorg üoii Sol)l.

f Christian CrachseURüknacht.

©amgtag ben 11. Suni würbe in
Sern Saumeifter St)*- Sracßfct gu ©rabe
getragen.

©ßr. Sracßfet würbe 1852 in feinem
Heimatorte Ütüeggigberg geboren, ©r

f Christian tracbsel, Baumeister.

befuchte bon bort aug bie ©efunbar»
fchute in ©chwargenburg unb bann bie
Serner Hantongfcßute, um hierauf bei
Slrcßitelt Häftiger in Neuenbürg unb
fpäter in einem Saugefctjäft in Stuttgart,
fowie an ber bortigen technifdjen fpud)»
fchute fid) praltifcß unb theoretifd) für
feinen Seruf borgubereiten. Hierauf be»

tatigte er fid) bei ben Saumeiftern ißropft
& Kißling in Sern unb trat bann in
bag Saugefcßaft beg Slrdjitettcn ©. ißropft
ein, bag er nad) bem ïobe beg ©efcßäftg»
inhaberg, mit beffen Soßn iß. fßropft
weiterführte. äöäl)renb biefer ßeit ent»

warf er bie Sauten an ber ißrebigergaffe
unb an ber SRägetigaffe, bag Sereinglßaug
unb bag fßfarrßaug ber ebangetifd)en @e»

feltfcßaft unb führte fie aug. ©eit 1887
alleiniger Schaber eineg Slrcßitetitur» unb
Saubureaug, führte er über ßmtbert
Sitten, ©efcßäftg» unb Sßoßnßäufer in
Sern, bie Slrmenanftatt Äüßtewil, bie

Soge gur Hoffnung in Sern, bie Éran-
tenßäufer in Stiggigberg, grutigen unb
©rtenbaeß, bie Hanbetgfchute an ber SWon=

bijouftraße nach feinen ißtänen aug. Se»

teitigt war er unter anberem an ber Slug»

füßrmtg beg Sunbegßaufeg, SOÎittetbau
unb Dftbau, beg eibgenöffifeßen t£ete=

grapïjcnbermattungggebâubeg, ber ïier»

argneifd)ute, hrftorifdjeg äRufeum unb
Srrenanftatt SRünfingen. ©eine tTätig»
£eit, beren Seitmotibe ©rünbtic£)£eit unb
ftrengfte ^Realität waren, brad)te ißm nidjt
nur fcßöne gefcßäfttidje ©rfotge, fonbern
fie fiebert ißm auch emen tarnen in ber
ftabtbernifdjen Saugefchid)te.

@g ift begreiflich, baß ein ÜDlann oon
ben $äßig!eiten, ©ßaraftereigenfdiaften
itnb Erfahrungen $rad)felg auf ben ber»
jeßiebenften ©ebieten gur üDiitarbeit be»

rufen würbe. @r gehörte gaßtreidjen
ftaattießen unb pribaten Jlommiffionen
an unb ftanb mit an ber ©piße bieter
inbuftrieïïer Unternehmungen. Sern ©tabt»
rat bon Sern geßörte er atg ÏRitgtieb
ber freifinnig=bentofratifcßen graïtion bon
1893 big 1901, bem ©roßen iRate bon
1901 big 1910, bag heißt big ihn feine
Sranlßeit gur SDemiffion gwaug, an.

©in auggefüttteg, ein reießeg, hod)»
gead)teteg Seben hol feinen ; Slbfcßluß ge=

funben.

t Riklaus Slückiaer,

Sorftehenbeg Sitb geigt ung einen
TRann aug bem Haubwerlerftanb, ber eg

berbient, baß wir ihm ßier ein Sßort beg
3lnben!eng wibmen.

ÜRiftaug gtücfiger, bon Sern, att
SReßgermeifter, würbe ben 6. Suni 1848
geboren unb ftarb am 1. Suni 1911.
@r erreichte atfo ein Sitter bon nießt gang
63 Saßren.

ÜRacßbem ber aufgewedte Snabe bie

ißrimarfcßute an ber SReucngaffe bureß»
taufen, erlernte er' ben SReßgerberuf. Sltg

SReßgerburfcße genoß unb benußte er atteß

f Riklaus Sliickiger.
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Mographien

f 6eorg von 8ovl.
IZuchbmàmeifter.

Letzte Woche wurde in Bern ein Mann
zur letzten Ruhestätte gebettet, dem wir
hier einige Worte der Anerkennung nicht
vorenthalten können.

Georg von Sohl, Buchbindermeister,
geb. 1857 in Eisenach, kam im Jahre 1881
nach Bern und arbeitete hier während
vollen 21 Jahren als Buchbinder in der
Buchdruckerei K. I. Wyß, bis er sich im
Jahre 1902 selbstständig machte.

Ein überaus liebevoller, um die Sei-
nigen stets treubesorgter Gatte und Vater,
die mit zahlreichen treuen Freunden seinen
allzufrühen Hinscheid schmerzlich beklagen,
war der Verstorbene während langen
Jahren Präsident und Vorstandsmitglied
der Germania Bern, die seine großen und
unvergänglichen Verdienste um den Verein
dadurch ehrte, daß sie ihm, anläßlich sei-
nes zehnjährigen Vorstandsjubiläums eine

goldene Uhr mit Kette überreichen ließ.
Als eifriges, pflichtbewußtes, von seinen
Sängerkollegen stets gerne gesehenes Aktiv-
Mitglied, gehörte von Sohl während einer
Reihe von Jahren auch dem Liederkranz-
Frohsinn an, der denn auch an seinem
Sarge durch das Lied selber von ihm
Abschied nahm.

Mit dem Tode Georg von Sohls hat
ein stilles, bescheidenes aber nicht weniger
fruchtbares Leben, nach langer Krankheit,
viel zu früh seinen Abschluß gefunden.
Die Erde sei ihm leicht!

f Seorg von Sohl.

f christian Lrachsel-KMenacht.

Samstag den 11. Juni wurde in
Bern Baumeister Chr. Trachsel zu Grabe
getragen.

Chr. Trachsel wurde 1852 in seinem
Heimatorte Rüeggisberg geboren. Er

f christian Lrschsel, ksumeister.

besuchte von dort aus die Sekundär-
schule in Schwarzenburg und dann die
Berner Kantonsschule, um hierauf bei
Architekt Häfliger in Neuenburg und
später in einem Baugeschäft in Stuttgart,
sowie an der dortigen technischen Hoch-
schule sich praktisch und theoretisch für
seinen Beruf vorzubereiten. Hierauf be-

tätigte er sich bei den Banmeistern Propst
Lc Kißling in Bern und trat dann in
das Baugeschäft des Architekten E. Propst
ein, das er nach dem Tode des Geschäfts-
inhabers, mit dessen Sohn P. Propst
weiterführte. Während dieser Zeit ent-
warf er die Bauten an der Predigergasse
und an der Nägeligasse, das Vereinshaus
und das Pfarrhaus der evangelischen Ge-
sellschaft und führte sie aus. Seit 1887
alleiniger Inhaber eines Architektur- und
Baubureaus, führte er über hundert
Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser in
Bern, die Armenanstalt Kühlewil, die

Loge zur Hoffnung in Bern, die Kram
kenhäuser in Riggisberg, Frutigen und
Erlenbach, die Handelsschule an der Mon-
bijoustraße nach seinen Plänen aus. Be-
teiligt war er unter anderem an der Ans-
führung des Bundeshauses, Mittelbau
und Ostbau, des eidgenössischen Tele-
graphcnverwaltungsgebäudes, der Tier-

arzneischule, historisches Museum und
Irrenanstalt Münsingen. Seine Tätig-
keit, deren Leitmotive Gründlichkeit und
strengste Realität waren, brachte ihm nicht
nur schöne geschäftliche Erfolge, sondern
sie sichert ihm auch einen Namen in der
stadtbernischen Baugeschichte.

Es ist begreiflich, daß ein Mann von
den Fähigkeiten, Charaktereigenschaften
und Erfahrungen Trachsels auf den ver-
jchiedensten Gebieten zur Mitarbeit be-
rufen wurde. Er gehörte zahlreichen
staatlichen und privaten Kommissionen
an und stand mit an der Spitze vieler
industrieller Unternehmungen. Dem Stadt-
rat von Bern gehörte er als Mitglied
der freisinnig-demokratischen Fraktion von
1893 bis 1901, dem Großen Rate von
1901 bis 1910, das heißt bis ihn seine

Krankheit zur Demission zwang, an.
Ein ausgefülltes, ein reiches, hoch-

geachtetes Leben hat seinen. Abschluß ge-
funden.

s Mklaus Slückiger.

Vorstehendes Bild zeigt uns einen
Mann aus dem Handwerkerstand, der es

verdient, daß wir ihm hier ein Wort des
Andenkens widmen.

Niklaus Flückiger, von Bern, alt
Metzgermeister, wurde den 6. Juni 1848
geboren und starb am 1. Juni 1911.
Er erreichte also ein Alter von nicht ganz
63 Jahren.

Nachdem der aufgeweckte Knabe die

Primärschule an der Neucngasse durch-
laufen, erlernte er den Metzgerberuf. Als
Metzgerbursche genoß und benutzte er auch

f MKIsus Stückiger.
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bie SBanberjapre, wobei er [id) bie fran»
göfifcpe ©pracpe aneignete.

3m 3ap£ 1870 berpeiratete er fid) mit
grt. Slfarie Saber aus StRüpteberg. @tctd)=
geitig grünbete er an ber ©djauptapgaffe
ein ©parcuteriegefcpäft, baS er nad) unb
nad) burd) unermübtidjen gteifj unb gute
©efcpäftslenntnis gu poper Stute braute,
©ropbem bas ©efcpäft an einer foge»
nannten „ÜRebengaffe" tag, erfreute es

fid) batb großen gufprucpS, gab eS fogar
afationat» unb ©tänberäte, bie nad) ©cptup
ber ©effion jebeS SRaleine „.Qungenmurft"
aus bem Saben gtüdiger nad) fpaufe
bracpten!

©er ©cptüffet gu biefem ©rfolg liegt
barin, bafs gtüdiger ftreng reell arbeitete,
©eine SSaren roaren äcpt. ©a mürbe
g. S. lein SSaffer in bie ©mmentater»
SBürfte „gewurftet", fie fcprumpften baper
beim Sraten aucp nicpt auf bie patbe
Sänge gufatnmen! ©agit mar Sater gtü»
diger, mie man fagt, „babei" — am
SRorgen ber erfte, am Slbenb ber teilte,
lieberall fap er nad). ahcptS überlief er
ben ©efetten opne Kontrolle. ©iefe ®on=
trotte beruhte auf ©acplenutniS unb mürbe
ftetS in freunblicp beteprenber Sßeife aus»
geübt. ®ie ©efellen mürben bon ber
©d)lid)tl^eit unb ©rabpeit beS SReifterS
mäcptig angegogen. @S mar ipnen wopt
bei ipm, berfetbe Strbeiter blieb oft Satjre
lang ba.

gtüdiger mar eine fröplicpe, pumo»
riftifcp angelegte üßatur, opne 3trg unb
opne galftp ©arutn mar er ein beliebter
unb geliebter ©efettfcpafter. ©einegreunbe
paben benn aud) mäprenb bem langen
Üranlentagcr it)n nidjt bergeffen unb ipm
buret) freunbtiepe Sefucpe mand)e trübe
©tunbe erpettt. ©iefer fröptiepe /pumor
patte feine .SBurgetn nidjt nur im gebeip»:

tid)en ©ang feines ©efcpäfteS, fonbern
bor attem im gtüdtidjen gamitienleben
— er mar umgeben bon einer ©cpar biet»

berfpreepenber Äinber unb an feiner ©eite
ftanb eine borgügtüpe (Sattin. @ie patf
iprent ÜRanne bie ©orgen unb aRüpen
beS ©efdjäftSfebenS unb ber Einher»
ergiepung getreutid) tragen. ®aS epetietje

ScrpättniS mar benn attd) baS benfbar
fdjönfte.

®aS Seben bringt aber neben iRofen
aud) ©omen. Son ben 11 Sinbern, bie

ipneu gefcpenlt maren, ftarben im garten
Sitter 4, roäprenb im Sapr 1891 eine

btüpenbe acptgepnjäprige ®od)ter bitrcp
ptöptidjen Stob bem biSper fo gtüdtidjen
gamitienfreife entriffen raurbe. Sie $eit
peilt atteS Stud) biefe Sönnbe mar ieib»

liep bernarbt, ats neues llnpeit napte.
3m Dltober 1900 rourbe unberfepenS
Sater gtüdiger bon einer ©epirnlranlpeit
befallen, bie fid) batb atS unpeitbar per»

auSftettte. ®ie geiftige Umnacptung ging
groar roieber gurüd ; fie madjte einer füllen
9Retampotie ißtap. 3apre tnng tag ber
©utber ba, opne gu Itagen. 3Rutter unb
ßinber pflegten ipn mit pingebenber Siebe.

Sie maren frop, menu fie ipn attd) fo

noep bepalten burften. Stber aucp baS
©cpmerfte fottte bem geprüften SRanne
niept erfpart bleiben, ©eine SebenSge»
fäprtin muffte er im 3apr 1908 nad)
fepredtiepem, 6monattidjem Seiben fterben
fepen. greitiep pat er ba ftitt gemeint,
aber nietjt geltagt ober mit bem ©cpidfal
gepabert.

97un, treue Äinberpänbe maren ipm
geblieben. 3îacp beinape breijäprigem
SBeiterteiben burften biefe /pänbe aucp
bem Sater baS mübe Stuge gubrüden.

griebe fei um btefett ©raBfteirt per,
©anfter grtebe ©otte§!
SIdp fie paBett einen guten SJÎann BegraBen
Unb mir mar er tnepr! O.

Egg SS
II Aus der Bundesstadt II

gg sa
— Stm 24. unb 25. 3uni feiert unfere

geuerroepr ipr lOOfteS gubiläum.
SRit biefer geier berbinbet fiep eine StuS»

ftettung iprer (Geräte, einen piftoriftpen
geftgug unb eine lombinierte geuermepr»
Übung.

— ©ie ©traffammer beS bernifepen
Obergerid)tS pat bie Unterfuipung gegen
ben Färber beS SpepaarS fpirfcpi in Sern
abgefiptoffen. ÜRieberpäufer mirb bem

©iprourgeriept überroiefen unb lommt
jebenfattS in ber näcpften ©effion gur
Stburteitung burcp bie ©efeproornen.

— 3iäcpftenS finbet in Sern bie 52.
SapreSüerfammtung beS attgem. feproeig.

©tenograppenüereinS ftatt, mit roeftper
ein SBettfipreiben üerbunben mürbe.

•— (Sitte Serfammtung bon Snteref»
fenten befpraep tepteSBocpe bieSerleprS»
berpättniffe beim geitgtodenturm.
50fan mar allgemein ber Slnfidjt, bap ein
3)urcpgang für gwpgänger bei ben ^)äu=
fern Sogg unb (Sirarb notmenbig unb
nad) ben ^(anfliggen beS $errn Slrcpitelt
3nbermüple auep mögtiip fei. (Sine éom=

miffion erpiett ben Stuftrag ißrojelt unb
Sïoftenboranfcplag auSguarbeiten.

— Sut „Sunb" regt ein (Sinfettber
bie (Sinfüprung beS Pflege» ober
Ëoftlinber=3ufpeltoratS für unfere
©tabt an, mie eS in ®ngtanb, in Safet,
$üriä) unb ©t. ©alten bereits beftept.
SDaS 3ufpeltorat lönnte gemeinnüpigen
Sereitten unb Siirgern übertragen werben.

— SDer feit 13 Sappen amtierenbe
Sorfteper beS SnabenmaifenpaufeS, §err
Pfarrer ©tur pat auf näd)ften §erbft
feine S)emiffion eingereitpt.

— Sont 13. 3uni tu gibt ber rüpm»
liepft belannte (SirluS ©iboti in Sern
eine Sîeipe gut befuepter Sorftettungen.
3n brei Söod)en berreift er nad) Sürid).

— 3nr Stttenberg fprang lürgtid) eine

phau Sieber, SRutter bon 8 Ëinbern
in bie poepgepenbe Stare, lonnte aber ge=

rettet unb gum Seben gurüägefüprt werben.

— 3)er auf einer ©ipmeigerreife be»

griffette @cpmeiger»9!Ränner(por Spi»
cago mar tepter Sage in Sern. Sie

©efettfepaft gaptt 184 ißerfonen, girla bie
§ätfte finb Samen. ®ie ©änger ber»
fammeltenficp im^afinogu einem Rendez-
vous mit fperrn alt SunbeSrat $rep.
2)ie „Serner Siebertafel", metepe gur fei»
ben peit gerabe ipre ^auptberfammtung
abpielt, eprte bie ©efeüfd)aft mit einigen
Sieberborträgen.

— ®ie Surfaatgefettfipaft pat ats
^Reinertrag beS tetgten ißfingft»
longerteS 400 g^anlen ^ pfe ftäbt.
perienberforgung unb ben Serein gur
Selämpfung ber ïuberlutofe ausgeworfen.

II Seeland

3u bett fd)Weigerif(pen 3îe
gatten in Siel, mettpe am 18. 3uni
ftattfinben, paben fiep 16 ßtubS mit 182
gaprern angemetbet. f^ür baS fepautuftige
ißubtilum finbet fiip gute ©etegenpeit gum
Seobadjten beS SöettfampfeS auf ®ampf»
fd)iffen unb an geeigneten llferftetten.

— Seubringen, metcpeS mit Siel
burd) eine teiftungSfäpige 2)raptfeitbapn
berbunben ift, maipt Slnftrengungen, fid)
mit ber ßulunftSftabt gu bereinigen. Stucp

iDîabretfd) unb Sögingen werben fiep in
ben näipften Sapïeu Siet anftptiepen.

— Seftauration ber antilen
SBanbmatereien in ber Äircpe gu Sütti
bei Süren teiftet ber Sunb 50 o/o ber
Soften, maximal pr. 2000.

— ®ie Sireltion beS Sern. ® in ber»
fanatoriumS «Maison blanche»
in Seubringen pat befeptoffen, ben lan»
tottalen Stumentag gugunften beS Sau»
fonbS, beu fie ipm lünftigen |>erbft burd)»
gufüpren beabfidjtigte, auf baS näcpfte
grüpjapr gu berfipieben.

III Oberland

— ©ig ris m it pat am 5. Suni ein»

ftimmig bie ipm gugemutete ©ubbention
an bie ©trapenbapn @teffisburg=£pun»
Sntertalen beroittigt. ©ie Drtfdjaft bringt
gr. 40,000 in Slftien, gr. 30,000 in
Dbtigationen unb gr. 45,000 in ißribat»
geiipnungen auf.

— ©in junger ÜRoSlauer, ber in §it»
terfingen gur Sur meitte, fiel in bie

Sotternfeptnept unb blieb atS Seidjc
liegen.

— 13 ÜRann beS ©ouriftenltub
Sern paben lürgtiep baS ©otbenporn
beftiegen. Sie begmangen in biefem Sapr
ben ©ipfet gutn erften SRat.

— Snt ©punerfee fing tepte SBoipe
ein ©teuermann eine 16 ißfunb fiproerc
gorelte, bie eine Sänge bon 85 cm auf»
wies. @iu fetteneS Somplar!

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29),
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die Wanderjahre, wobei er sich die fran-
zöstsche Sprache aneignete.

Im Jahr 1870 verheiratete er sich mit
Frl. Marie Bader aus Mühleberg. Gleich-
zeitig gründete er an der Schauplatzgasse
ein Charcuteriegeschäft, das er nach und
nach durch unermüdlichen Fleiß und gute
Geschäftskenntnis zu hoher Blüte brachte.
Trotzdem das Geschäft an einer söge-
nannten „Nebengasse" lag, erfreute es
sich bald großen Zuspruchs, gab es sogar
National- und Ständeräte, die nach Schluß
der Session jedes Mal eine „Zungenwurst"
aus dem Laden Flückiger nach Hause
brachten!

Der Schlüssel zu diesem Erfolg liegt
darin, daß Flückiger streng reell arbeitete.
Seine Waren waren ächt. Da wurde
z. B. kein Wasser in die Emmentaler-
Würste „gewurstet", sie schrumpften daher
beim Braten auch nicht auf die halbe
Länge zusammen! Dazu war Vater Flü-
ckiger, wie man sagt, „dabei" — am
Morgen der erste, am Abend der letzte.
Neberall sah er nach. Nichts überließ er
den Gesellen ohne Kontrolle. Diese Kon-
trolle beruhte auf Sachkenntnis und wurde
stets in freundlich belehrender Weise aus-
geübt. Die Gesellen wurden von der
Schlichtheit und Gradheit des Meisters
mächtig angezogen. Es war ihnen wohl
bei ihm, derselbe Arbeiter blieb oft Jahre
lang da.

Flückiger war eine fröhliche, humo-
ristisch angelegte Natur, ohne Arg und
ohne Falsch! Darum war er ein beliebter
und geliebter Gesellschafter. Seine Freunde
haben denn auch während dem langen
Krankenlager ihn nicht vergessen und ihm
durch freundliche Besuche manche trübe
Stunde erhellt. Dieser fröhliche Humor
hatte seine Wurzeln nicht nur im gedeih-
lichen Gang seines Geschäftes, sondern
vor allem im glücklichen Familienleben
— er war umgeben von einer Schar viel-
versprechender Kinder und an seiner Seite
stand eine vorzügliche Gattin. Sie half
ihrem Manne die Sorgen und Mühen
des Geschäftslebens und der Kinder-
erziehung getreulich tragen. Das eheliche

Verhältnis war denn auch das denkbar
schönste.

Das Leben bringt aber neben Rosen
auch Dornen. Von den 11 Kindern, die

ihnen geschenkt waren, starben im zarten
Alter 4, während im Jahr 1891 eine

blühende achtzehnjährige Tochter durch
plötzlichen Tod dem bisher so glücklichen
Familienkreise entrissen wurde. Die Zeit
heilt alles! Auch diese Wunde war leid-
lich vernarbt, als neues Unheil nahte.
Im Oktober 1900 wurde unversehens
Vater Flückiger von einer Gehirnkrankheit
befallen, die sich bald als unheilbar her-
ausstellte. Die geistige Umnachtung ging
zwar wieder zurück; sie machte einer stillen
Melancholie Platz. Jahre lang lag der
Dulder da, ohne zu klagen. Mutter und
Kinder pflegten ihn mit hingebender Liebe.

Sie waren froh, wenn sie ihn auch so

noch behalten durften. Aber auch das
Schwerste sollte dem geprüften Manne
nicht erspart bleiben. Seine Lebensge-
fährtin mußte er im Jahr 1908 nach
schrecklichem, ömonatlichem Leiden sterben
sehen. Freilich hat er da still geweint,
aber nicht geklagt oder mit dem Schicksal
gehadert.

Nun, treue Kinderhände waren ihm
geblieben. Nach beinahe dreijährigem
Weiterleiden dursten diese Hände auch
dem Vater das müde Auge zudrücken.

Friede sei um diesen Grabstein her,
Sanfter Friede Gottes!
Ach! sie haben einen guten Mann begraben
Und mir war er mehr! O
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—̂ Am 24. und 25. Juni feiert unsere
Feuerwehr ihr 100stes Jubiläum.
Mit dieser Feier verbindet sich eine Aus-
stellung ihrer Geräte, einen historischen
Festzug und eine kombinierte Feuerwehr-
Übung.

— Die Strafkammer des bernischen
Obergerichts hat die Untersuchung gegen
den Mörder des Ehepaars Hirschi in Bern
abgeschlossen. Niederhäuser wird dem

Schwurgericht überwiesen und kommt
jedenfalls in der nächsten Session zur
Aburteilung durch die Geschwornen.

— Nächstens findet in Bern die 52.
Jahresversammlung des allgem. schweiz.

Stenographenvereins statt, mit welcher
ein Wettschreiben verbunden wurde.

— Eine Versammlung von Interest
senten besprach letzte Woche die Verkehrs-
Verhältnisse beim Zeitglockenturm.
Man war allgemein der Ansicht, daß ein
Durchgang für Fußgänger bei den Häu-
fern Rogg und Girard notwendig und
nach den Planskizzen des Herrn Architekt
Jndermühle auch möglich sei. Eine Kom-
mission erhielt den Auftrag Projekt und
Kostenvoranschlag auszuarbeiten.

— Im „Bund" regt ein Einsender
die Einführung des Pflege- oder
Kostkinder-Jnspektorats für unsere
Stadt an, wie es in England, in Basel,
Zürich und St. Gallen bereits besteht.
Das Jnspektorat könnte gemeinnützigen
Vereinen und Bürgern übertragen werden.

— Der seit 13 Jahren amtierende
Vorsteher des Knabenwaisenhauses, Herr
Pfarrer Glur hat auf nächsten Herbst
seine Demission eingereicht.

— Vom 13. Juni an gibt der rühm-
lichst bekannte Cirkus Sidoli in Bern
eine Reihe gut besuchter Vorstellungen.
In drei Wochen verreist er nach Zürich.

— Im Altenberg sprang kürzlich eine

Frau Rieder, Mutter von 8 Kindern
in die hochgehende Aare, konnte aber ge-
rettet und zum Leben zurückgeführt werden.

— Der auf einer Schweizerreise be-

griffene Schweizer-Männerchor Chi-
cago war letzter Tage in Bern. Die

Gesellschaft zählt 184 Personen, zirka die
Hälfte sind Damen. Die Sänger ver-
sammelten sich im Kasino zu einerntende/-
vouZ mit Herrn alt Bundesrat Frey.
Die „Berner Liedertafel", welche zur sel-
ben Zeit gerade ihre Hauptversammlung
abhielt, ehrte die Gesellschaft mit einigen
Liedervorträgen.

— Die Kursaalgesellschaft hat als
Reinertrag des letzten Pfingst-
konzertes 400 Franken an die städt.
Ferienversorgung und den Verein zur
Bekämpfung der Tuberkulose ausgeworfen.

II» 5eelana

— Zu den schweizerischen Re-
gatten in Viel, welche am 18. Juni
stattfinden, haben sich 16 Klubs mit 182
Fahrern angemeldet. Für das schaulustige
Publikum findet sich gute Gelegenheit zum
Beobachten des Wettkampfes auf Dampf-
schiffen und an geeigneten Uferstellen.

— Leubringen, welches mit Viel
durch eine leistungsfähige Drahtseilbahn
verbunden ist, macht Anstrengungen, sich

mit der Zukunftsstadt zu vereinigen. Auch
Madretsch und Bözingen werden sich in
den nächsten Jahren Viel anschließen.

— Zur Restauration der antiken
Wandmalereien in der Kirche zu Rütti
bei Büren leistet der Bund 50 o/o der
Kosten, maximal Fr. 2000.

— Die Direktion des Bern. Kinder-
sanatoriums «Naison blancbe»
in Leubringen hat beschlossen, den kan-
tonalen Blumentag zugunsten des Bau-
fonds, den sie ihm künftigen Herbst durch-
zuführen beabsichtigte, auf das nächste
Frühjahr zu verschieben.
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— Si g ris w il hat am 5. Juni ein-
stimmig die ihm zugemutete Subvention
an die Straßenbahn Steffisburg-Thun-
Jnterlaken bewilligt. Die Ortschaft bringt
Fr. 40,000 in Aktien, Fr. 30,000 in
Obligationen und Fr. 45,000 in Privat-
Zeichnungen auf.

— Ein junger Moskauer, der in Hil-
terfingen zur Kur weilte, fiel in die

Kollernschlucht und blieb als Leiche
liegen.

— 13 Mann des Touristenklub
Bern haben kürzlich das Doldenhorn
bestiegen. Sie bezwängen in diesem Jahr
den Gipfel zum ersten Mal.

— Im T h un er see fing,letzte Woche
ein Steuermann eine 16 Pfund schwere
Forelle, die eine Länge von 85 cm auf-
mies. Ein seltenes Exemplar!

ORncx »no veni-ào -

Mccs veenoen, àkààrei, öLM,
für âie Heâaktion: Dp. tl. Lrasker (^llmenüstrasse 29).
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